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Deutſchland. 

Berlin, 8. April. Wie die „Poſt“ vernimmt, treten. in 
nächſter Zeit in Breslau die Direktoren der nlederſchleſiſch-märki⸗ 
ſchen, der oberſchleſiſchen, der Wilhelmsbahn, der Kuſer Ferdinands⸗ 
Nordbahn ꝛc. hier zuſammen, um über die Einrichtung eines zwei⸗ 


gültig zu berathen. 
Schnellzug in einen Courierzug umgewandelt werden. Der Schnell- 
zug würde dann früh um 9 Uhr Berlin verlaſſen und gegen 4 


zuges ſofort ein Zug nach Wien abgefertigt wird, der bei beſchleu⸗ 
nigter Fahrzeit ſchon am andern Morgen früh in Wien eintrifft. 


Berlin in der 7. Abendſtunde. 
tung liegen zu ſehr auf der Hand, als daß ſte noch einer näheren 
Erörterung bedürſten. 
noch zwiſchen Stettin und Breslau ein Nachtzug eingerichtet wer⸗ 
den, der früh um 6½ Uhr zum Anſchluß nach Wien in Breslau 
eintrifft und Abends von dort abgelaſſen wird. Die neuen Fahr- 
pläne dürften ſchon mit dem 1. Juli c. in Kraft treten. 
Dresden, 6. April. Die Verſammlung der freifinnig- 
deutſchen Partei in Dresden hat folgende anerkennens werthe Reſo⸗ 
lutionen gefaßt: 1) Die freiſinnig-deutſche Partei in Dresden 
erblickt in dem Zollverbande zwiſchen Nord- und Süddeutſchland 
den geeignetſten Uebergang zu der vollſtändigen politiſchen Einheit 
des deutſchen Vaterlandes. 2) Es iſt Aufgabe des Zollparlaments, 
dieſe Einheit jetzt ſchon als Ziel auszusprechen und für deren Ver⸗ 
wirklichung Sorge zu tragen. 3) Erforderlich iſt dazu zunächſt 
die Erweiterung der Kompetenz des Zollparlaments auf alle die⸗ 
jenigen in Artikel 4 der norddeutſchen Bundesakte bezeichneten 
ſtaatlichen Funktionen, welche den wirthſchaften Intereſſen zu dienen 
beſtimmt ind, A) Innerdalb der bereits vorhandenen Kompetenz 
des Zollparlaments if, eine Revlſion des Zolltarifs nach der Seite 
din zu verlangen, daß finanziell unwichtige Artikel frei gegeben 
werden und für die übrigen eingehenden Güter das Prinzip des 
Freihandels zu weiterer Geltung gebracht werde. 5) Vor Allem 
iſt aber zur Erreihung der vollſtändigen Einheit nothwendig, daß 


werden. 

Wien, 6. April. 
hält einen interefjanten Aufjag über die induſtriellen und volfs- 
wirthſchafllichen Beſtrebungen, denen ſich Ungarn nach der Aner- 

lennung ſeiner Autonomie gewidmet hat. Ungarn, Jahrhunderte 
hindurch lediglich eine Kriegswaffe, ein Werkzeug, um zum Vor- 
bell des Hauſes Habsburg auf die europälſche Politik einzuwirken, 
eine Garantie des allgemeinen Friedens, da ſeine Bevölkerung 
ſich nicht mehr gegen ihren Willen in kriegeriſche Abentheuer durch 
das eisleithaniſche Zwillingsreich hineinztiehen laſſen wird. Der 
tanzöſiſche Publiziſt geht aber für den Augenblick zu weit, wenn 
ir die Meinung hegt, Ungarn bedürfe des Friedens zur Bes 
Iefligung feiner Exiſtenz und für feine Entwickelung in dem Maße, 
bes ſeine friedliche Neutralität nöthigenfalls mit den Waffen 
in der Hand vertheldigen würde. — Auch der „Naplo“ ſpricht ſich 
in aus, daß der Dualismus jeden Eroberungsfrieg unmöglich 
mache, da keiner der belden Theile den ausſchließlichen Interefjen 
des andern zu Liebe Gut und Blut opfern werde. Daſſelbe Jour- 
nal dementirt die Gerüchte, als ob die öſterreichlſche Regierung die 
norrlelbung Bosnlens und der Herzegowina ins Auge gefaßt 
be; der Natur des Dualismus gemäß könne ein folder Erwerb 
nur Ungarn zu Gute kommen, Ungarn trage aber nach einem jol- 
chen Danaergeſchenke kein Verlangen und Herr v. Beuſt halte den 
mfang der Monarchie gerade für hinreichend, um eine Politik 
des Friedens zu befolgen. In der That kann die orientaliſche 
Politik Oeſterreichs für jetzt nur eine friedliche ſein, da ſelbſt für 
> Tal, daß is Etwas zu gewinnen geben ſollte, die Frage, 
der der beiden Reichshälften der Gewinn zu Gute kommen 
olle, noch nicht entſchleden if, . 
0 ien, 6. April. Die Miniſter Graf Taaffe und Dr. 
h löfra werden fi morgen an das allerhöchſte Hoflager nach Ofen 
Heben, Die großen legislatoriſchen und adminiſtrativen Refor⸗ 
jc welche in der nächſten Zeit durchgeführt werden ſollen, be- 
chäftigen lit die Minifterien in hohem Grade. 

%% em mähriſchen Blatte ſchreibt man von hier: In den 

blen Br; werden häufige Minifterberathungen flattfinden, um 

E alle auf die bereits beſchloſſenen Geſetze bezüglichen Ein- 
er: und Vollzugemaßregeln feſtzuſtellen. Es iſt ſchon jetzt 
kt, Gewißbelt e daß die Einführung, z. B. der Ehe⸗ 
t gd beninmungen, ſelbſt im Berordnungewege mit manchen Schwie- 
if ien und Kompetenzkonflikten verbunden fein wird. Daſſelbe 

der Fall bei der neuen polltiſchen Organtſatlon. 

ang. Das interfonfejfionelle Geſetz, welches vor den Ofterferien 
illenommen wurde, bildet den wichtigſten Beſtandthell der Reform- 
eßgebung. Art. 1, der ſich auf das Religlonsbekenntniß der 
er bezieht, lautet: „Eheliche oder den ehelichen gleichgehaltene 
"ber folgen, ſofern beide Eltern demſelbe Bekenntniſſe angehören, 
tligton ihrer Eltern. Bet gemiſchten Ehen folgen die Söhne 

5 eligion des Vaters, die Töchter der Religlon der Mutter. 
in lönnen die Ehegatten nach Abſchluß der Ehe durch Vertrag 
een, daß das umgekehrte Verhältniß ſtattfinden ſolle, oder daß 
Mer der Religion des Vaters oder alle der der Mutter 
ſollen. — Art. 4; „Nach vollendetem 14. Lebensjahre hat 


Ausland. 


de 
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folgen 
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Stettiner 


Morgenblatt. Do me ſtag, den 9. April 


ten Schnellzuges zwiſchen Berlin und Wien über Breslau end- 
Wie es beißt, ſoll der jetzt bereits beſtehende 


Ubr Nachmittags Breslau erreichen, worauf anſtatt des jetzt um 
2 Uhr 46 Minuten Nachmittags von dort abgelaſſenen Perjonen- 


Der Schnellzug aus Wlen träfe dann um 12 Uhr Mittags anſtatt 
des jetzt beſtehenden Perſonenzuges in Breslau ein und erreichte 
Die Vortheile der neuen Einrich- 


Außer dem erwähnten Schnellzuge ſoll auch 


von Selten des Nordbundes der politiſchen Freiheit mehr Rechnung 
getragen werde und daß im Süden wie im Norden partitateriſiiſche 
zereſſen der Lede zum großen gemeinſamen Vaterlande geopfert 


Das Pariſer Journal „Le Temps“ ent- 


Jedermann ohne Unterſchied des Geſchlechtes die freie Wahl des 
Religtonsbekenntniſſes nach ſeiner genen lleberzeugung und iſt in 
dieſer freien Wahl nöthigenfalls von der Behörde zu ſchützen. 
Derſelbe darf ſich jedoch zur Zelt der Wahl nicht in einem Geiſtes⸗ 
oder Gemüthszuſtande befinden, welcher die eigene freie Ueberzeu⸗ 
gung ausſchließt.“ — Art. 73 „Die Beſtimmung des allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbuches, vermöge pelcher der Abfall vom Chrtſten⸗ 
thume als Grund der Enterbung Aklärt wird, dann die Verfügun⸗ 
gen, womit derjenige, welcher eiten Chriſten zum Abfalle vom 
Chriſtenthume zu verleiten oder eidg der chriſtlichen Religion wider- 
ſtrebende Irrlehre auszuſtreuen ſuch, eines Verbrechens — ſchul⸗ 
dig erklärt wird — find aufgehobeh. Es iſt jedoch jeder Religions- 
partei unterſagt, die Genoſſen ei anderen durch Zwang oder 
Lift zum Uebergange zu beſtimmen. “ Der Art. 14 lautet: „Nie⸗ 
mand kann genöthigt werden, ſich an den Feier- und Feſttagen 
einer ihm fremden Kirche oder Rellglons⸗Genoſſenſchaft der Arbeit 
zu enthalten. Jedoch muß an den Feſttagen was immer für einer 
Kirche oder Religions ⸗Genoſſenſchaft während des Hauptgottes⸗ 
dienſtes in der Nähe des Gotteshauſes Alles unterlaſſen werden, 
was eine Störung oder Beeinträ gung der Feier zue Folge haben 
könnte“. „An Sonntagen iſt jedoch während des Gottes dienſtes 
jede nicht dringend nothwendige öffentliche Arbeit einzuſtellen.“ 

— Wie man in Reglerungsktriſen annimmt, ſcheinen die dem 
Hertenhauſe angehörigen Kirchenfüßſten ihre Situation vo kommen 
zu würdigen, denn gleich in den eiten Zeilen der Zuſchrift, welche 
die Biſchöfe am 30. Märf an den Miniſterpräſidenten gerichtet, 
wird auf die Ausführung der Geſitze von Seiten der Regierung 
bingewieſen und ſonach erörtert, in welchem Umfange der Kirche 
die ihr gebührende kirchliche Gerichtsbarkeit zu wahren jei. Man 
it nun von miniſterieller Seite ge tigt, die Zuſchrift der Kirchen 
fürſten als einen entgegenkommenen Schritt aufzufaſſen und in 
dieſem Sinne joll allerdings, jedoch unter entſchiedener Feſthaltung 
des durch die Staatsgrundgeſetze und duich die bereits votirten 
Geſetze über die Ehe, die Schule und dle interkonfeſſtonellen Ber- 
bältnifje unwiderruflich vorgezeichneten Standpunktes, der Brief der 
Biſchöfe beantwortet werden. Es dürfte hiebei insbeſondere auf 
die der Kirche durch die Art. XIV. und XV. des Geſetzes über 
die allgemeinen Rechte der Staatsbürger gewährleiſtete Freiheit zur 
Regelung ihrer inneren Augelegenhelten nachdrücklich verwirjen 
werden. Es wäre immerhin eine nicht unerfreuliche Erſcheinung, 
daß bie Kirchenfürſten nuamehr den richtigen Weg erwählt und 
ſich im konſtttutlonellen Staate an die verantwortliche Regierung 
gewendet haben. Nicht korrekt war bekanntlich der Vorgang der 
25 Kirchenfürſten, welche im Oktober v. J. die bekannte Adreſſe 
an Se. Maj. einbrachten, und nicht weniger irrthümlich war es, wenn 
die dem Herrenhauſe angehörigen Kirchenfürſten, wie man erſt jetzt 
nach Monaten aus dem „Volksfreund“ erfährt, im November v. 
J. in einer Zuſchrift an den damaligen Kultus- und Unterrichts- 
miniſter die Gründe darlegten, warum fie ſich der Theilnahme an 
der Berathung des Geſetzes über die allgemeinen Staatsbürger⸗ 
rechte enthielten. Denn dieſe Rechtfertigung wäre wohl an das 
Präſidium des Herrenhauſes zu richten geweſen, an welches 
der frühere Kultus- und Unterrichts-Mintiſter fie zu leiten unter- 
laſſen hatte. 

— Der Miniſterrath hat, wie Provlnzialblättern geſchrieben 
wird, beſchloſſen, zunächſt die eigenen Finanzvorlagen aufrecht zu 
erhalten, eventuell ſich die abweichenden Majoritätsbeſchlüſſe anzu⸗ 
eignen; für den Fall aber, daß eine Vermehrung der konſolidirten 
oder der ſchwebenden Schuld beſchloſſen werden ſollte, gedenkt das 
Miniſterium zurückzutreten. 

Paris, 5. April. Es if ganz natürlich, daß der Senat 
die Reformgeſetze nicht mit demſelben Eifer annimmt, wie das 
Heeresgeſeß, aber es heißt den Charakter dieſer hohen Körperſchaft 
ſehr verkennen, wenn man glaubt, dieſelbe könne ihre Oppoſttion 
bis zu einem ernſten Konflikt treiben. Vorläufig dient ihr Wider- 
ſtand nur zur Folie für den Liberalismus der Regierung; es iſt 
aber die Frage, ob ſich zuletzt auch nur „ſieben Weiſe Griechen- 
lands“ im Senat wie dereinſt im geſetzgebenden Körper finden 
werden, dle reaktionärer als die Regierung fein wollen. — Zum 
Berichterſtatter für das Budget iſt mit Einſtimmigkeit Buſſon⸗Billault 
gewählt worden; die Budget⸗Verhandlungen werden wohl kaum 
vor dem 15. Mai beginnen können. Noch Ende dieſes Monats 
werden die Verhandlungen über das Anleiheprojeft eröffnet wer⸗ 
den, zu deſſen Berichterſtatter nach langem Kampf Greſſier gewählt 
worden iſt. — Leider will ſich das allgemeine Vertrauen noch im⸗ 
mer nicht befeſtigen. Auch hat der „Temps“ wohl ganz Recht, 
wenn er der „Opininon Nationale“ gegenüber, welche kategoriſche 
Friedenserklärungen verlangt, ausführt, daß es mit dieſen allein 
überhaupt nicht gethan ſel. Was die polniſche Angelegenheit be- 
trifft, jo wird die Regierung ſich vor neuer Eiumiſchung hüten. 
Vorläufig varlicen die hieſigen Blätter nur das Thema, daß mit 
der Aufhebung des Namens „Königreich Polen“ abermals eine 
Feſtſetzung des Wiener Kongreſſes verletzt ſei, und daß von dieſen 
Feſtſetzungen nur noch diejenigen fortbeſtehen, die Frankreichs Be- 
wegungefähigkelt einſchränken. Während die „Moskauer Zeitung“ 
nicht müde wird, aus ſtrategiſchen Gründen für die unverzügliche 
Elſenbahnverdindung zwiſchen Moskau und Warſchau (über Smo- 
lensk) zu agitiren, intereſſikt man ſich aus den nämlichen Rück- 
ſichten in den hieſigen polniſchen Krelſen ſehr gut für den Ver⸗ 
trag, den die ungariſche Regierung mit einer Geſellſchaft von 
Unternehmern Behufs der Herſtellung einer nordöſtlichen ungariſchen 
Bahn abgeſchloſſen hat. Dieſe Bahn ſoll die Verbindung zwiſchen 
dem Lande nördlich der Karpathen und dem übrigen Kaiserreich 
ſichern, beſonders aber diejenige zwiſchen Wien, Peſth und Lemberg. 
14 Karpathen würden dieſelbe gegen einen Handſtreich Rußlands 
chützen. . 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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— Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß ein unheimlicher 
Geiſt durch die unteren Klaſſen der Städtebevölkerungen des Lan- 
des geht. Aus Toulouſe, Marſeille, Bordeaux, Grenoble, Reims 
u. ſ. w. laufen bedenkliche Meldungen ein, und wenn es auch 
nicht allenthalben zu gewaltſamen Auftritten gekommen iſt, jo hat 
es doch nicht an gutem Willen dazu gefehlt. Von der mobilen 
Nationalgarde, obgleich die Einſchreibungen zu derſelben den An- 
op aun der Mufreaunes e dee, e de eee my ir 
„Theuerung der Lebensmittel“ dient jetzt den Zuſammenrottungen 
zum Vorwande, und das Abſingen der Marſeillaiſe kennzeichnet fie 
zur Genüge. Daß die Sache methodiſch betrieben und von irgend 
einer wohlorganiſirten Geſellſchaft geleitet wird, ſcheint aus der 
in den Pariſer Blättern noch nicht erwähnten, aber doch konſta⸗ 
tirten Thatſache hervorzugehen, daß in mehreren Lokalitäten ge⸗ 
druckte Zettel in Umlauf gejtgt oder angeklebt wurden, worin das 
„Volk“ aufgefordert wird, ſich bis auf Weiteres ruhig zu verhalten 
und das Signal abzuwarten, welches binnen Kurzem und zur rech⸗ 
ten Stunde erfolgen werde. 

Paris, 6. April. In den akademiſchen Kreiſen und wo 
man ſich ſonſt für die friedlichen Schlachten intereſſirt, welche die 
vierzig Unſterblichen ſchlagen, ſſeht man mit der äußerſten Span⸗ 
nung der Antrittsrede J. Favre's als neuen Mitgliedes der Aka⸗ 
demie frangaiſe entgegen. So viel man über ihren Inhalt hört, 
fol fie ihre Spitzen „weniger gegen den Imperialismus“ als ge- 
gen das „liberaliſirende Pfaffenthum“ kehren, als deſſen Vertreter 
ſich neulich Pater Gratry aufgeſpielt hat. 

— Die „Preſſe“ zeigt an, daß ein Courier von Italien mit 
ſehr wichtigen, auf den September-Vertrag bezüglichen Depeſchen in 
Paris angekommen iſt. * » 

E Heute wurden wieder hr kriegerlſche Gerüchte in Umlauf 
geſetzt, und obgleich dieſelben jewtr Begründung entbehren, machten 
ſie doch Eindruck auf die Börſe. Herr Gueroult widmet der Unter⸗ 
ſuchung, ob Krieg oder Frieden, heute ſchon den zweiten Artikel, 
und wie man es von Freunden des Prinzen Napoleon nicht an- 
ders erwarten kann: die Schlußfolgerungen wie die Wünſche des 
Direktors der „Opinion Nationale" ſind dem Frieden ſehr günſtig. 

— Die „Situation kündigt an, daß fie vom 9. April an zu 
erſcheinen aufhöre. Sind die Gelder ausgegangen, welche Hietzing 
geliefert hat? Sie behauptet blos, daß „ihre Miſſion beendet fer“, 
„Die Situation“, fo ſagt ibr Chef-Redakteur, „iſt am 9. Juni 
1867 zum erſten Male erſchienen; ſie ſtellt ihre Veröffentlichung 
am 9. April 1868 ein. Ihr Leben war von kurzer Dauer, da fie 
nur eine vorübergehende Miſſton hatte. Es handelte ſich darum, 
das Publikum aufzuklären über die Gefahr, in welche die Politik 
des Eiſens und Blutes den europälſchen Frieden und die Sicher⸗ 
heit Frankreichs verſetzt hatte, und über die Fortdauer der Gewalt- 
thätigkeit, welche man einer erſten Gewaltthätigkeit zu Hülfe ge⸗ 
rufen hatte; es handelte ſich darum, eine männliche und edelmüthige 
Bemühung gegen die preußiſche Arroganz und den preußiſchen Ehr⸗ 
geiz bervorzurufen und alle wahren Politiker und alle echten Pa- 
trioten um die Idee eines auf den Grundlagen der geographiſchen 
Konvenienz, der Aehnlichkeit der Race und der freien Zuſtimmung 
der Völker wiedergeborenen Deutſchlands zu ſchaaren. Wir haben 
in dieſer Hinſicht alles geſagt, was wir zu ſagen hatten, und alles 
gethan, was nach unſeren Gedanken nothwendig war. Unſere Auf- 
gabe iſt erfüllt, aber indem wir in das Stillſchweigen zurücktreten, 
erwarten wir mit unerſchütterlichem Glauben die Ereigniſſe, welche 
Frankreich und Deutſchland für ihr gemeinſchaftliches Intereſſe und 
ihre gemeinſchaftliche Ehre herbeiwünſchen müſſen.“ Soweit die 
„Situation“. Es wirft aber ein eigenes Licht auf dieſe Aeuße⸗ 
rungen, wenn man erfährt, daß das mit ſo großem Koſtenaufwande 
ins Leben gerufene Blatt es im Verlaufe von dreiviertel Jahren 
nur auf 115 Abonnenten gebracht und auch bei den Zeitungs⸗ 
bändlern täglich kaum 125 Exemplare verkauft wurden. 

London, 4. April. Die Königin ſtattete geſtern Lord 
Derby in ſeinem Hauſe an St. James’ Square eine Kranken 
Viſite ab und Lord Stanley war gegenwärtig, um den Königlichen 
Gaſt zu empfangen. Dieſer Beweis der Theilnahme von ſeiner 
Gebleterin wird den immer noch kranken und, wie es heißt, me- 
lancholiſch verſtimmten Carl getröftet haben für die ſchwere Nieder- 
lage, welche ſein Nachfolger und ſein Sohn ſpäter im Unterhauſe 
erleiden ſollten und die er vorausſehen mußte. Die Bedeutung 
der folgenſchweren Abſtimmung, welche dieſen Morgen gegen drei 
Uhr die iriſche Debatte nach einem achttägigen Kampfe abſchloß, 
wurde innerhalb und außerhalb des Hauſes lebhaft gefühlt. Die 
Volkshaufen, welche ſich an den früheren Sitzungstagen in dem 
Vorhofe zu Weſtminſter⸗Hall angeſammelt hatten, waren zwar 
ſchon Tags zuvor von der Polizei entfernt worden, weil ſie Mr. 
Disratli bei ſeinem Erſcheinen aus gepfiffen hatten; aber außerdem 
waren alle umliegenden Straßen und Zugänge zum Weſtminſter⸗ 
palaſt von dichten Gruppen beſetzt, welche ihre Anſicht über den 
Werth der ein- und ausgehenden Parlamentsmitglieder einen ſehr 
ungenirten Ausdruck gaben. Das Haus ſelbſt und dle Gallerieen 
waren in allen Winkeln überfüllt. Wenn ſich auch das Gerücht, 
daß die Königin ſelbſt erſcheinen werde, um die Rede ihres erſten 
Miniſters zu hören, nicht beſtätigte, jo war doch die Königliche 
Familie durch mehrere Prinzen vertreten, und man wollte ſogar 
wiſſen, daß Prinzeſſinnen hinter den verſchloſſenen Vorhängen der 
Sprechersgallerie lauſchten. 

— Vom Kriegsſchauplatz in Abyſſinten iſt folgende Depeſche 
eingetroffen: „Aſhangi-See, 16. März. Wir find heute hier an- 
gekommen. Ein feindlicher Häuptling bat auf einer Höhe, welche 
das engliſche Lager beherrſcht, ſein Lager aufgeſchlagen. Er wei- 
gert ſich, Lebensmittelvorräthe zu liefern, und bietet Sir Robert 
Napier Trotz. 
geſendet, worin er mittheilt, daß König Theodorus Freundſchaft 


Er hat eine Botſchaft an den Oberbefehlshaber 
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lung: „ob die Aufhebung der Mahl- und Schlachlſteuer im In- 
tereſſe der Landwirthſchaft wünſchenswerth jet.“ Herr v. Trüßſchler 
berichtete zunächſt über die in Abgeordnetenfreifen über dieſe Frage 
ſtattgebabten Verhandlungen und knüpfte hieran Mittheilungen 
über die einzelnen Steuerſätze und vorzugsweiſe über die Ver⸗ 
ſteuerung der einzelnen Viehgattun en pro Stück (ohne Rückſicht 
auf Gewicht). Hlerdurch werden nach den. gemachten Erfahrungen 
auf dem bleſigen Vlehmarkte zum Schlachten ſchwer verkäuflich: 
1) kleines Rindvieh, wie es vorzugsweiſe auf dem rechten Oder- 
ufer gezüchtet wird. 2) Schweine der kleinen engliſchen Race und 
3) junge Kälber. — Ein Landwirth aus der nächſten Umgebung 
Stettins erläuterte die Nachtheile, die dem Landwirth daraus er- 
wachſen, daß es ihm nicht geſtattet if, im halbmelligen Umkreiſe 
einer mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt ſelbſt Vlehfutter zu 
ſchrooten oder zu quetſchen. Der Vorſitzende machte darauf auf- 
merkſam, daß durch der Beſtehen der Mahlſleuer auch das Halten 
von Pferden in Stettin weſentlich vertheuert werde. In England, 
wo man nur mit g. quetſchtem Getreide füttere, werde dadur ) ein 
Drittel des Futters geſpart. Hier könne man aber Quetſchfutter 
nicht in Anwendung bringen; er ſchlage vor, die Verſammlung 
wolle beſchließen zu erklären, der Verein halte die Abſchaffung der 
Mahl- und Schlachtſteuer im Intereſſe der Landwirthſchaft für ge⸗ 
boten. Die Verſammlang trat dieſem Antrage einſtimmig bei. 
— Schließlich kamen die in Betreff „des landwirthſchaftlichen 
Kredits“ von dem Kongreß norddeutſcher Landwirthe zu Berlin ge- 
faßten Reſolutlonen, über die ſelner Zeit bereits berichtet iſt, zur 
Berathung und fanden ſämmtliche Reſolutionen die Zuſtimmung 
der Verſammlung. 

— In der ordentlichen General-Verſammlung des „Stetti- 
ner Aſſekuranz-Vertins“ am 28. Februar d. J. wurde, wie 
ſ. 3. berichtet, eine Kommiſſton mit der Redaktion verſchiedener 
Paragraphen der Statuten beauftragt. Dieſelbe hat ſich der Er- 
ledigung dieſes Auftrages unterzogen und wurden die vorgeſchla⸗ 
genen Aenderungen einer auf geſtern berufenen außerordent⸗ 
lichen General-Verſammlung zur Beſchlußnabme unterbreitet, Jene 
Vorſchläge erſtceckten ſich auf a) Aenderung der Faſſung der 89 
14, 19, 20 und 22 der Statuten reſp. Ergänzung und Abände⸗ 
rung derſelben dahin, 1. daß die General-Verſammlung die Prä- 
mie für Zeitverſicherungen auch anderweitig normiren darf; 
2. daß der Austritt aus dem Verein nach dem Ablauf einer 
jeden Verſicherung geſtattet iſt nebſt näherer Beſtimmung über 
die Theillnahme an dem Ueberſchuß oder Verluſt des Rechnungs- 
jahres, ſowohl in dieſem, als auch in dem Falle, wenn der Vor- 
fand die fernere Versicherung eines Schiffsparts ablehnt; 3. daß 
die alljährige Erneuerung der Mitglledſcheine künftig unterbleibt; 
4. daß die bisherige Zahlung von 1 pCt. bel Aushändigung der 
Police künftig wegfällt. b) Aufhebung des §. 16 der Statuten. 
c) Antag auf Abänderung der Prämie für Zettverſicherungen. — 
Sämmtliche Vorſchläge wurden ohne Debatte einſtimmig angenom- 
men und der Vorſtand ermächtigt, dle Genehmigung der Staats- 
behörde zu den gefaßten Beſchlüſſen nachzuſuchen, den Statuten 
Nachtrag, der ſich hieraus ergiebt, Namens der Geſellſchaft rechts- 
verbindlich zu vollziehen, auch etwaige Höyeren Ortes verlangte 
Faſſungs änderungen ohne vorherige Rückfrage an die General-Ver⸗ 
ſammlung vorzunehmen. 

— In der geſtrigen General⸗Verſammlung der „Neuen 
Stettiner Zuckerſtederet“ wurden die üblichen Abſchreibungen, 
ſowie die Auszahlung einer Dividende von 8 Thlrn. pr. Aktle von 
der Verſammlung genehmigt. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Majoc und Juſtizrath a. D. v. Arnim⸗Meſſerſchmidt zu Stelp 
das Ritterkreuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern zu 
verleihen. ; 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hat abermals zu 
einem „Stattbalter-Rennen, für in Pommern geborene Pferde“, 
dem biefigen Verein für Pferdezucht und Pferderennen einen Preis 
von 100 Frd'or. überwleſen. 

— Der Bevollaächtigte Graf Baudiſſin zu Schleswig if der 
Regierung zu Stettin überwiejen. 

— Nach den Ergebniſſen der Grundſteuer- und Gebäude- 
Veranlagung hatte unſere Stadt vor Kurzem 2415 Wohn- und 
843 gewerbliche Gebäude, zuſammen 3258, deren Nupungsmertd 
auf 1,541,283 Thlr. veranſchlagt wurde. Den Jahresbetrag der 
Gebäudeſteuer von den Wohngebäuden ſchätzte man auf 52,424 
Ihr. 22 Sgr., den der gewerblichen Gebäude auf 3738 Thlr., 
zuſammen auf 56,162 Thlr. 24 Sgr. Die Anzahl der ſteuer⸗ 
freien Gebäude belief ſich auf 341. Der Geſammtflächeninhalt 
der Gärten Stettins belief fig auf ca. 322 Morgen und nahm 
man den Ertrag vom Morgen auf 182 Sgr. an. 

— Der Waſſermangel in der ſtädtiſchen Leitung, welcher in 
der ganzen Stadt von vorgeſtern Abend ab circa 6 Stunden lang 
einttat, iſt, wie man uns mittheilt, eine Folge davon geweſen, 
daß man eine Reinigung der Filtra vorgenommen bat, welche län · 
ger dauerte, als der Vorrath an Waſſer im Hochriſervolr für den 
Bedarf ausreichte. 

— Ale eine auffällige Thatſache erfahren wir, daß in der 
franzöſiſchen Schule bisher kein Turnunkerricht erteilt wird, ob- 
gleich derſelbe für alle öffentlichen Lebranſtalten obligatoriſch iſt. 
Es iſt dies um fo bedauerlicher, als die Lage der Unterrichteſtun⸗ 
den in jener Schule es den Schülern nahezu unmöglich macht, 
anderweit dem Turnen obzuliegen. 

— Geſtern Vormittag wurde in der Swante bel Bodenberg 
die bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines ttwa 
20 Jahr alten Mannes gefunden. 

— Nach dem „Militär-Wochenblatt“ iſt: v. Suchten, Gen. 
Maj. a. D., zuletzt Oberſt u. Kommandeur des 2. pomm. Gren. 
Regts. (Colberg) Nr. 9, mit feiner Penſion zur Diep. geſtellt; 
v. Bothwell, Kapitän zur Ser, beauftragt mit der Vertretung des 
Chefs der Marine-Station der Oſtſee, zum Kommandanten Sr. 


mann ſtatt und haben beide Abiturieaten, ein Gymnaſtal-Prima⸗ 


ner und eln bin a wre die Prüfung beſtanden. 
R Vermiſchtes. 


anbiete. Jacoub, ein freundlich gefinnter Häuptling, empfieblt dem 
General, dieſer Botſchaft keinen Glauben zu ſchenken. Wir be- 
ſinden uns nur noch ſechs Tagesmärſche von Magdala entfernt. 
Weder Getreide, noch Gras oder Stroh iſt in der Umgebung des 
Lagers zu finden. Feindliche Häuptlinge haben das Land ver- 
wüſtet. König Theodorus wirft weit und breit verbeerend. Das 
Land befindet ſich in einer allgemeinen Troſtloſigkeit.“ 

— In Liverpool fand der Flaggenwechſel an Bord des Ham- 
burger Schiffes „Leibnitz“ mit elner gewiſſen Feierlichkeit in Ge⸗ 
genwart vieler dazu eingeladener Deutſche und Engländer ſtatt. 
Unter dem Schall der Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ wurde 
die Bundesflagge an Stelle der Hamburger aufgehißt und dann 
mit dem Liede „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ begrüßt. Eine 
kurze Anſprache eines der Anweſenden und darauf ein Frühſtück 
an Bord des Schiffes vervollſtändigte die Feier. Während des 
Frühſtücks wurde eine eine Glückwunſchdepeſche an den Grafen 
Bismarck abgeſandt, die folgendermaßen lautet: „Zur Feier des 
Flaggenwechſels fanden ſich ſämmtliche deutſche Kapitäne am Bord 


des Ham „Leibnitz ein, und bitten daß das dem 
Frofen V. Bib h tar zero e orelſuche Ge . bie. faule nuf- 


genommen werden möge.“ 

Die Antwort lautete: „Herzlichen Dank, alles klar voraus. 

Blsmarck.“ 

Italien. Der „K. Ztg.“ wird aus Florenz vom 4. April 
geſchrieben: Sie wiſſen, daß das allgemeine Stimmrecht nicht in 
Italien exiſtitt, ſondern daß der Cenſus auf 25 L. feſtgeſetzt iſt. 
Hr. Ricclardt hat kürzlich der Kammer einen Geſetzentwurf vor- 
geſchlagen, deſſen Leſung die Bureaur autoriſirt haben und der ſich 
folgendermaßen rejumiren läßt: 1) Ausdehnung des Wahlrechtes 
auf alle Bürger, die leſen und ſchreiben können; 2) Reduktlon 
der Zahl der Abgeordneten, ſo daß je einer auf 100,000 Ein- 
wohner kommt; 3) Wabl der Deputirten nach Provinzen, und nicht 
mehr nach Kollegien; 4) Bezahlung der Deputlrten nach Anweſen⸗ 
heitskarten, die für jede Sitzung 20 Liren betragen; 5) abſolute 
Ausſchließung der Beamten aus der zweiten Kammer. Morgen 
wird Hr. Ricclardi dieſen feinen Geſetzentwurf in der Kammer 
entwickela. Bemerkenswerth iſt es, daß Ponza di San Martino, 
der Führer der „Permanenten“, dieſem Projekt zuſtimmt, wenig- 
ſtens für die politiſchen Wahlen. Hr. Menabrea iſt freilich dem 
allgemeinen Stimmrechte ſehr abgenelgt, aber er iſt nicht allmäch⸗ 
tig, und ſo könnte das allgemeine Stimmrecht hier demnächſt 
zur Einführung kommen. Uebrigens bat Herr Menabrea vielen 
Grund, das Saffrage universel zu fürchten, denn die Maſſen 
ſiud ungemein gegen ihn und gegen die beſtändig ſich 
mihrenden Steuern eingenommen. In Turin, Malland, Venedig, 
Bologna finden Strikes der Droſchkenkutſcher ſtatt, welche die 
Steuer auf die öffentlichen Fuhrwerke nicht bezahlen wollen. Im 
Süden giebt man ſich gar nicht mehr die Mühe, zu demonſtriren: 
man bezahlt einfach nicht. In Turin war elne andere ernſtere Kund- 
gebung. Ungefähr 12,000 Individuen, meiftens Arbeiter, haben vor- 
geftern die Straßen dieſer Stadt unter den Rufen durchzogen: 
„Nieder mit dem Mintfterium! Nieder mit der Mahlſteuer!“ Es 
hat viele Mühe gekoſtet, die aufgeregten Gemüther zu beruhlgen. 
Der Urfprung- dieſer Emeute war, daß man den Arbeitern 5 pCt. 
von ihren Gehältern für die Zahlung der Steuer auf das beweg- 
liche Beſitzthum zurückbehalten hatte, und zwar ungeſetzlich, da die 
kleinen Gehälter von dieſer Steuer ausgenommen find. Dieſe letz⸗ 
tere Steuer iſt überhaupt ſehr gebäſſig und trägt doch ſehr wenig 
ein. Statt der 70 Millionen, zu denen fie veranſchlagt war, hat 
ſie im Jahre 1865 38 Mill., 1866 23 Mill., 1867 faſt nichts 
eingebracht; ſeit Beginn 1868 bezablt fe fait Niemand mehr. Mit 
der Mahlſteuer wird es leider nicht viel beſſer gehen. — Der Ge⸗ 
neral Medici iſt noch bier; er macht der Regierung über Sizilien 
feine Illuſtonen. Er ſagt, daß es ſich nicht freiwillig empören würde, 
aber bei einer feindlichen Juvaſion irgend einer Art ſei Alles 
zu fürchten; denn die Bevölkerung wollte von der Florentiner 
Regierung nichts wiſſen. Die amtlichen Depeſchen, welche das 
Miniſterium des Junern in Bezug auf den Ausflug des Herzogs 
von Aoſta empfängt, glänzen nicht durch Enthuſiasmus. Die 
Menge in den Straßen iſt kalt und gleichgültig; nur in den 
Tbealern finden ſich Beifallsbezeigungen für den Herzog. — Nach 
dem Votum der neuen Steuern und der Budget-Reformen wird 
die Reglerung wahiſchtinlich die neue Anleihe von 600 Millionen 
auf Garantie der Obligattonen der Kirchengüter machen. 

Belgrad, 26. Mag. Es bleibt bier nicht unbtachtet, daß 
die Pforte foriſähtt, in dem benachbarten Bulgarien großartige 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln zu treffen. In Ruſtſchuk iſt ein 
Artilleriepark von 100 Geſchützen konzenttirt und kürzlich find in 
tiefem Platze 30,000 Gewehre und ein großartiger Vorrath von 
Feld⸗Austüſtungsſtücken angekommen; nach Siliftria und Schumla 
iſt ein Jahrgang der Landwehr (Redif) Bulgarlens einberufen, 
um die Garniſonen der genannten zwei Feſtungen zu verſtärken, 
bel dem in Bulgarien ſtatlonttten Korps der regulären Armee wird 
von Tag zu Tage das Eintreffen elner Verſtärkung von zwanzig 
Bataillonen erwartet, und überdies verlautet gerüchtweiſe, daß die 
Pforte auch ein aus freiwilligen Tſcherkeſſen zuſammengtſetztes 
Korps nach Bulgarlen zu verlegen brabſichtige. Man frägt ſich 
allgemeln, zu welchem Zwecke dieje Anſtalten dienen ſollen, nach- 
deim erfeculicher Weiſe endlich dle Gerüchte über revolutionäre, an- 
geblich nach Bulgarten beſtimmte Banden in Rumänien geſchwiegen 
baben, und die einzige Antwort, die man ſich bisher zu geben ver⸗ 
map, lautet dahin, daß bei der Pforte möglicherweiſe das Miß⸗ 
trauen noch nicht völlig geſchwunden iſt, welches vor Kurzem noch 
eine abrbegterige berrſchſüchlige Propaganda bezüglich der Verbalt⸗ 
niſſe an der untern Donau auch im übrigen Europa hervorzurfenu 
bemüht war. 
—.ͤ — n 20 aereere Voe ET 

Pommern. 
Stettin, 9. Apel. In der geſtrigen außerordentlichen 


— In Cambridge in den Vereinigten Staaten (Mafjatuf kee) 
werden jetzt Tapeten auf Holz gedruckt. Die Dicke dieſer Tapeten 
beträgt nur den 150ſten Theil eines Zolles und die Rollen ſind 
24 Fuß lang und 18 Zoll breit. Sie werden ebenſo aufgeklebt 
wie Papier-Tapeten und bieten, nachdem ſie gefirnißt ſind, den Vor⸗ 
theil dar, daß fie abgewaſchen werden können. Billigkeit und grö- 
ßere Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge, die für die Holz⸗Ta⸗ 
peten beanſprucht werden. 4 


e Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. April. Geſtern Abend trat der Ausſchuß des 
Bundesrathies des norddeutſchen Bundes für Rechnungsweſen zu 
einer Sitzung zuſammen, in welcher die Subvention des germani- 
ſchen Mufeums, die Anleihe zur Fahrbarmachung der Sulina-Mün⸗ 
dung, ſowie die Bundes⸗Einnahmen und Ausgaben für die Monate 
Januar und Februar d. J. berathen wurden. - 

— Der Staatsgerichtshof hat heute wegen Hoch berraths die 
bannöverfhen Hauptleute v. Düring, Graf v. Wedell und Volger, 
Lieutenants v. Hartwig, v. Poterre, v. Pawel und Heiſe in con- 
tumaciam zu zehnjährigem Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte 
verurtheilt. Die Verhandlung gegen den Grafen Platen findet am 
8. Juli ſtatt. 5 

Bromberg, 7. April. Profeſſor Robert v. Schlagintweit 
ift geſtern von feiner Reife in Rußland zum Beſuch eines Freundes 
hier eingetroffen und wird morgen über Berlin feine Helmreiſe 
nach Gleßen fortſetzen. 

Wiesbaden, 8. April. Heute Mittag Hat die Unterzelch⸗ 
nung des über die Splelbankenfrage zwiſchen dem Bevollmächtigten 
der Regierung und der Direktlon der Splelbank abgeſchloſſenen 
Vertrages ſtattgefunden. 

Paris, 8. April. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Kor⸗ 
reſpondenz aus Rio de Janeiro vom 11. v. M., welche authen⸗ 
tiſche Mittheilungen über die letzten krlegeriſchen Ereigniſſe enthält. 
Dleſelben beſtätigten, daß die braſiltaniſche Flotte den Zugang zu 
Humalta fotent und daß Marſchall Caxlas eine Redoute in der 
Näbe der Stadt genommen hat; die Feſtungswerke von Humaita 
ſelbſt ſind bis jetzt noch nicht zur Uebergabe gezwungen; die Armee 
des Präſidenten Lopez hal bei Humalta den braſtllaniſchen Truppen 
gegenüber Stellung genommen. Die Eroberung von Aſunckon 
Seitens der braſtliantſchen Flotte wird beſtätigt. 

— Es wird beflimmt verſichert, daß bis jetzt zwiſchen dem 
Marquis de Mouſtter und dem Grafen Goltz keinerlet Beſprechun⸗ 
gen über die nordſchleswigſche Angelegenheit ſtattgefunden haben. 
— In Toulouſe und in Clamecy haben in den letzten Tagen 
wleder Voifsdemonftrationen anläßlich der Einführung der mobilen 
Nationalgard: ſtattgefunden. — Nicciotti Garibaldi if über bier 
nach London gereiſt. 

Alexandrien, 3. April. Sherif Paſcha if wiederum 
zum Mintjter des Janern ernannt, Ragbeb Paſcha entlaſſen wor⸗ 
deu, Sen esche iſt ni t . 
Dieſe Veränderungen haben A e 
funden. — Die auf Rechnung der mißglückten Anleihe ausgegebe- 
nen Schuldſcheine find eingelöſt worden. 

Waſhington, 28. März. Der Vertrag zwiſchen dem 
norddtutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika über die Rechte der Einwanderer iſt vom Senat geneh⸗ 
migt worden. — Der Rekonſtruktlons-Ausſchuß hat Bericht er⸗ 
ſtattet über die Vorlage, welche dahin geht, die Vertretung dis 
Staales Alabama beim Kongreß zuzulaſſen, vorausgeſetzt, daß der 
Staat die in der neuen Konflituion enthaltenen Beſtimmungen 
über die Rechte feiner Anzetzörigen nicht ohne die Zuflimmung des 
Kongrefjes abändett. E 2. 
| RM Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 8. April. Weizen loco ohne Umſatz, Termine billiger ver⸗ 
kauft. Für Roggen auf Termine beſtand heute im Gegenſatz zu geſtern 
eine flaue Stimmung, Abgeber traten dringend auf und wurden nament⸗ 
lich vielfache Realiſationsverkäufe bewirkt, die nur zu weſentlich ermäßigten 
Preiſen ermöglicht werden konnten. Nach einem Preisrückgang von circa 
1¼ wurde die Haltung vorübergehend feſter, ermattete jedoch ſchließ⸗ 
lich von Neuem. Der Verkehr war denn auch ziemlich rege. Effetive 
Waare begegnete nur ſchleppendem Abſatz. Gek. 4000 Ctr. Hafer Termine 
durch Kündigungen gedrückt. Gek. 1800 Etr. 1 

In Rübol wurde wenig gehandelt, Termine erfuhren eine kleine Preis- 
beſſerung, wogegen Locowaare etwas billiger erlaſſen wurde. Spiritus 
machte in der Tendenz eine Ausnahme und haben ſich geſtrige Preiſe gut 
behaupten können. Gek. 10,000 Ott. f 

Weizen loco II—108 ‚Ag pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. ‚April 
Mai 93%, 93 bez., Mai-Juni 93%, 93 9 bez., Juni⸗Juli 93½ 
Ag. nom., Juli⸗Auguſt 86, 85 ½ & bez. 

Roggen loco 78—79pfd. 75 Ag pr. 2000 Pfd. bez., geringer poln. 
Ju He ben, 8 ar es 1 1 bez., Mair 

uni . 7 „Juni-Juli il ez. ie 
65. bez. u. er „ Suite 

Gerſte, große und kleine, 50-58 3% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32-36 , boͤhmiſcher 334, 33%, , fein mähriſcher 
351, bez, April und April⸗Mai 33, 32% Ag bez., Mai- Juni 
33½, 33%, ½ & bez., Juni⸗ Juli 34%, 1 . bez. 

Erbſen, Kechwanre 74 78 , Futterwaare 6670 . 10 

Rubel loco 10% & bez., pr. April und April⸗Mai 10%, „ AG, 
bez, Mai- Juni 10%, Ag bez., Juni-Juli 10% „ bez., Sept.-⸗Oktober 
10% I bez. 

Leinöl Loco 13 

Spiritus loco ohne Faß 20 3% bez., pr. April und April⸗Mai 19% 
2 1½ K bez., Mal- Juni 20, , 20 „ ben, Juni-Juli 201% 
3,, 17 „ bez., Juli Auguſt 2071 4 bez. u. Gd., 20°, Br. 
Fonds und Aktien⸗Borſe. Der Unterſchied zwiſchen der heu⸗ 
tigen und geftrigen Börſe liegt nur in der ſchär er hervortretenden Mattig“ 
keit; Aufangs war die Stimmung feit, namentlich entwickelte ſich für Frau 
zoſen gute Kaufluſt zu weſentlich beſſeren Courſen. "a 

Breslan, 8. April. Spiritus per 3000 Prozent Tr. 19. Roggen pet 
Frühjahr 697, pr. Mai⸗Juni 70. Rüböl pr Feuhiahr 9, do. pr. Herbſt 
10%. Raps unverändert. Zink matt. 


Wetter vom 8. April 1868, 


Sitzung des „Zwei verelns der pommerſchen ökonomi- Majeſtät Fregatte Thetis als Art.⸗Schiff ernannt; Heldt, Kapitän Im Weiten: 3 Im Oſten: 0 
585 . theilte der Vorſitzende, 51 Baron Trüpfd- | zur See, unter Entbindung von dem Kommando Sr. Maj. Fre; Is = 2 > Auuglber 2a u. 88 
ler v. Jalkenſtein, zunächſt mit, daß ihm zum Zwecke der Prä- | gatte Hertha, mit der Vertretung des zur Zeit abfommandirten N SW 1 in N., 

milrung von Pferden abermals 120 Thlr. überwirſen ſelen und | Chefs der Macine-Statlon der Oſtſee beauftragt. % „ „ WNW Riga Bar x, 

fragte an, ob 1) dieſe Prämttrung wiederum in Möhringen und Stolp, 8. April. Auf dem bieſigen Gymnaſinm befanden | Muünſter .. 6% N., SW Petersburg —3, N., 

Tantow und 2) durch die Herren Nobbe, Schönmark und Hey- | fi am Schluſſe des Schuljahres 18% 361 Gymnaſtaſten, n 4 ne END ln 

demann als Preisricter ſtatifinden ſolle? Die Berfarmmlung ent- Realſchüler unt 70 Vorſchüler, in Summa 500 Schüler. — Ole . Ehen ? e- e 

ſchled nur für Tantow unter Beibehaltung der genannten Herren | dieejährige erſte Abiturlenten-Prüfung fand am 2. und 3. d. M. | Breslau :” 4. R., Wind SO Stockholm . R., 

als Prclsricht r. — Hierauf kam zunft die Frage zur Verhand- unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Wehr- Rider „ 3% , S Dep trauda — 7, R., 
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Kirchliches. In der Peter- und Pauls-Kirche: Bekanntmachung, Polizei⸗Bericht. 


Herr Superintenbent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Donnerſtag um 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. . 
Die Beichtandacht am Donnerſtag um 3 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. (Abendmahl.) 
In der St. Lucas⸗ Kirche 
Herr Prediger Deicke um 10 Uhr. 
(Abendmahl, um 9 Uhr Beichte.) 
: In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr 
(Abendmahl, um 9 Uhr Beichte.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 
Paſtor Odebrecht. 


Gefunden. Am 21. v. M. auf der Berliner Chauſſee 
1 große Pappſchachtel, enthaltend verſchiedene Strohhüte 
und Garnituren. Vor einiger Zeit in der Frauenſtraße 
1 Schluͤſſel. 
Stettin, den 7. April 1868. 
Bekanntmachung, ; | 
wegen Sperrung einiger Thorpaſſagen. 
Behufs nothwendiger Reparaturen iſt die Sperrung 


der Paſſage über nachbenannte Brücken auf je ½ Tag 
für Wagen und Reiter erforderlich und zwar: 


1. Mühlenthorbrücke, Donnerſtag, den 
9. d. M., von 6 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags; 

2. Oderthorbrücke, an demſelben Tage, 
von 1 bis 6 Uhr Nachmittags; 
3. Neuethorbrücke, Sonnabend, den 
11. d. M., von 6 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags, und N 

4. Brücke des Fort Preußen an dem⸗ 
ſelben Tage, von 1 bis 6 Uhr Nach⸗ 


In der Schloß⸗Kirche: 
Gründounerſtag, Mittags 1 Uhr: Beichtandacht 
für die Charfreitags⸗Communicanten. Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Carus. a 5 
Donnerftag, Abends 5 Uhr: Abendmahlsfeier mit un- 
mittelbar vorhergehender Beichte. Herr General Super · 
intendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Am Gründonnerſtag, Abends 7 Uhr: 
Abendmahlsfeier. Herr Prediger Pauli. 
u der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Am Oründonnerftag,. Abends 6 Uhr: Beichte und 
Feier des h. Abendmahls. 


in Betreff des Confirmanden⸗Unterrichts 
in hieſiger Stadt⸗Synode. 


Die Confirmanden in hieſiger Stadt⸗Synode ſind bis⸗ 

her unter den Geiſtlichen ungleichmäßig vertheilt geweſen. 

Das unterzeichnete geiſtliche Miniſterium hat daher fol⸗ 

enden, vom Königlichen Konſiſtorium unſerer Provinz 
eſtätigten Beſchluß gefaßt: 

daß der einzelne Geiſtliche berechtigt ſei, nur 200 

Confirmanden und Catechumenen in ſeinen Unter⸗ 

richt aufzunehmen, auch ſich für verpflichtet halte, 

in jedem Cötus nur eine beſtimmte Zahl von 

Kindern und dieſelben nur in einer beſtimmten 

ahl von Stunden zu unterrichten. 

In Folze dieſes Beſchluſſes bitten wir, die Kinder 
unſerer Gemeinden in den halbjährigen Terminen, vom 
1. bis 15. April oder 1. bis 15. Oktober, anzumelden; 
doch werden, wenn die angegebene Zahl ſich er⸗ 
füllt, die weiter ſich anmeldenden Kinder, zunächſt die, 
welche nicht zur Parochie des bezüglichen Geiſtlichen ge⸗ 
hören, an einen andern Geiſtlichen gewieſen werden. 

Die Eltern werden gebeten, von dieſem mit Rückſicht 
auf den ſo wichtigen Zweck des Confirmanden⸗Unterrichts 
und anderweite Amtspflichten gefaßten Beſchluſſe Kennt⸗ 
niß zu nehmen. 

Es iſt zugleich unſer angelegentlicher Wunſch, daß die 


1 Ubr hält 


Beichte und 


Herr Superintendent Hasper. 
In der Sertrud⸗Kirche: 
Donnerftag, Abends 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Paſtor Spohn. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Am Donnerſtag, Abends 7 Uhr: Predigt, Beichte und 
1 > Abendmahls. Herr General⸗Superintendent 
r. Jaspis. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute am Gründongerſtag, Abends 6 Uhr, predigt Herr 
Paſtor Odebrecht. 
Am Charfreitag werden in den hieſigen Kir ben predigen: 
n der Schloß⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 8 Uhr, 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 5. April, zum erſten Male: 
In der Jacobi Kirche.: 
Joh. Friedr. Aug. Wilh. Fröhling, Armendiener hier, 


8 2 i Marie Sophie Fried. Lüder auf der Greifs- | 6; ; f ; ichts⸗S 
(Nach der Predigt Abendmahl.) mit Jungfrau Linder ſogleich am Anfang jedes Unterrichts⸗Semeſters 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. walder ie Alb. Bernd. W . angemeldet und daß von dieſer Ordnung bie einzelnen mittags. 
Abendmahl. 5 Bernh. Wagner, Reſtaurateur hier, Mit | Gemeindeglieder in Kenntniß geſetzt werden. Königliche Polizei⸗Direktion. 1 


Jungfrau Anna Regina Fechtner hier. 
Carl Fried. Wilh. Schmidt, Arb. hier, mit Aug. Wilh. 
Henr. Wagner hier. 


Stettin, den 1. April 1868. 


Das geiſtliche Miniſterium der 


V. Warnstedt. 
Stettin, den 6. April 1868. 


Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 


u der Jakobi⸗Kirche: : . 5 2 ® 
ee PR en da . — Johannes Mich. Friedländer, Prediger an St. Lucas Stadt⸗Synode. Vermiethung eines großen Lagerkellers f 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. hi rünhof, mit Jungfr. Gertraude Sarah Erika v. Zafteid) Dr. Jaspis, Dir. min. Carus. Hasper. unter der ſtädtiſchen Turnhalle 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. N — 3 Hoflmann. Boysen. Schiffmann. 8 12 i 8 
Die Beichtandacht am Donnerſiag um 1 Uhr hält In der Johannis⸗Kirche: Pauli. Steinmetz. Teschendorf. Die unter der ſtädtiſchen Turnhalle in der Wallſtraße N 
Herr Prediger Schiffmann. Anton Machalinski, Feuerwehrmann hier, mit Jungfr. Friedrichs. Spohn. Pfundheller. der Neuſtadt belegenen großartigen Kellerräume 4 
N Ju der Johaunis⸗Kirche: Juſtine Amalie Kottke in Berlin. — — —— m f 1868 von ca. 105 Fuß Länge, Fi 
Herr Divifionsprediger Gieſebrecht um 8 Uhr. In der Peter- und Pauls⸗Kirche: Stettin, den 8. April 4 36%, - Tiefe und 3 
(Abendmahl. het am ns or = Rud Theod. egal, e SDANNGEIRE hier, Bekanntmachung at ME 75 an den Gewölbe⸗ 
mittag um 3 Uhr für die Mannſchaften der Gar- mit Jungfrau Anna Katharina Keltz in Grabow. j eitel, ä 
0 dorſt um 10%, Uhr mien e ee ee r 95 175 ee 1 über ee eee e, Menden. 
d 5 ifi ife Ri i ! - ns z . - 
Herr Paſtor Teſchendor 1 Aug. Emilie Louiſe Rinkow daß Wegner'ſchen Speicher bis zum Ziegenthor auff ſtraße Nr. 23, eine Treppe hoch, öffentlich meiſtbiet end t 


Ferd. Fr. Wilh. Straßburg, Schuhmachermſtr. in Oſt⸗ 
ſwine, mit Jungfr. Joh. Carol. Suſanne Wruck in Steglin. 
erd. Jochen Fried. Pantermöller, Arb. iu Grabow, mit 
Albert. Fried. Wilh. Zollner dal. 


diger Friedrichs um 2 Uhr. 

Hern Be ddach Lr Predigt Beichte und Abendmahl) 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


auf 6 Jahre vom 1. Mai er. ab 
wir Miether beſtens einladen. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


5 bis 6 Woche geſperrt. 
Königliche Polizei⸗ Direktion. 


von Warnstedt. 


vermiethet werden, wozu 


Vermiſchtes. 


— (Ein Börſenkampf auf Tod und Leben.) Die 
aufregenden politiſchen Ereigniſſe in der amerikaniſchen Union, 
welche aus den Beſtrebungen, am Vorabende einer Präſident⸗ 
ſchafts wahl noch den abtretenden Präfiventen vom Stuhle zu 
verdrängen, nothwendig hervorgehen, werden gegenwärtig, in 
New: York wenigſtens, in den Schatten geſtellt durch eine Be⸗ 
wegung in der Finanzwelt, wie ſie dort von anderwärts wohl 
kaum ihres Gleichen gehabt hat. Es handelt ſich um die 
Herrſchaft der Erie⸗Bahn, deren Papiere ſeit Jahren vorzugs⸗ 
weile Gegenſtand der Spekulation auf dem amerikaniſchen Markte 
geweſen ſind. In einem Zeitraume von 7 Jahren ſind die 
Actien dieſer Eiſenbahn von 17 im Jahre 1861 auf 126 im 
Jahre 1864 geſtiegen und wieder zurückgegangen auf 70—80. 
Mancher iſt dabei zum Bettler geworden. Mancher hat aber 
auch ein fürſtliches Vermögen angehäuft. Zu der letzteren 
Kategorie gehört in erſter Linie Mr. Drew, ſeit mehreren 
Jahren ſchon Hauptdirektor und Schatzmeiſter der Geſellſchaft. 
Nachdem er durch glückliche Spekulationen es bereits zum ſtein⸗ 
reichen Manne gebracht, gelang es ihm, mit einem glücklichen 
Sneiche Herr und Meifter der Bahn zu werden. Er firedte 
ihr 3,600,000 DUs. vor, erhielt dadurch 58,000 Aetien in die 
Hände, warf dieſelben alle zuſammen auf den Markt, und in 
wenigen Tagen fielen die Papiere der Bahn um 40 pCt. Als 
unumſchränkter Herr leitete Drew nun die Spekulation, und 
da er vie Baiſſe heraufbeſchwor, fo oft es ihm gut ſchien, ſo 
fielen die Hauſſiers ſchaarenweiſe unter der Wucht ſeines Ein⸗ 
fiuſſes. Doch der Alleinherrſcher ſollte einen ebenbürtigen 


Gegner finden. 
der Union heißt, der Eigenthümer der Newyork Central⸗Eiſen⸗ 
bahn, und als ſolcher Concurrent der Erie-Geſellſchaft, beſchloß, 
die Linie der letzteren ſeinem Reiche einzuverleiben. So er⸗ 
ſchien er als Käufer von Erie⸗Actien auf dem Markte gerade 
zu einer Zeit, als die Hauſſiers gegen Drew klagbar geworden 
waren und einen richterlichen Befehl ausgewirkt hatten, der 
ihm die Verfügung über die Actien der Bahn entzog. Die 
Erie⸗Actien ſtiegen. Ein Urtheil eines anderen Richters von 
der Drew⸗Partei ſuspendirte das erſtere und trieb die Noti⸗ 
rungen wieder 7 pCt. herunter auf 71. Da gab Vanderbilt 
Ordre 60,000 Actien zu kaufen und neue gerichtliche Schritte 
gaben zugleich der Hauſſe Muth, Erie ſtiegen und fegen bis 
auf 83, Drew ſchien geſchlagen. Aber es war nur Schein; 
bald verbreitete ſich die Nachricht, es ſei Drew abermals ge⸗ 
lungen, ſich vor den Gerichten zu behaupten, und derſelbe habe 
im Einverſtändniſſe mit dem übrigen Directorium für 6,000,000 
Bonds (preferred stocks) in gewöhnliche Actien convertirt und 
unter 83 losgeſchlagen. In 20 Minuten fielen Erie von 78%, 
auf 71 ½, waren eine halbe Stunde ſpäter auf 78 und fünf 
Minuten darauf auf 74. Es war eine Panique ohne Gleichen, 
zu welcher die Ausbrüche des Triumphs und der Verzweiflung 
der beiderſeitigen Parteigänger eine erſchütternde Begleitung 
bildeten. — Im weiteren Fortgange ſanken die Papiere noch 
bis 67. Die gerichtlichen Schritte wurden inzwiſchen von 
beiden Seiten mit Eifer fortbetrieben. Drew pocht auf ſein 
gutes Recht und behauptet, Richter Barnard, der gegen ihn 
entſchieden, ſei ſelbſt ſtark an der Hauſſe betheiligt. Um in⸗ 
deſſen ſicher zu gehen, nicht von einem Haftbefehl plötzlich um 


Vanderbilt, der Eiſenbahnkönig, wie er in 


ſeine Macht gebracht zu werden, zog er ſich aus dem Bereich 
der Newyorker Civilgerichts barkeit nach Jerſey-City zurück, 
wo er ſich mit den 8,000,000 Dollars aus dem Verkauf der 


zuletzt auf den Markt geworfenen 100,000 Actien und den 


Büchern der Geſellſchaft in Taylors Hotel mit einer Schaar 
feiner Freunde, einer Abtheilung Polizei» und Lootsleuten und 
drei Geſchützen gegen gewaltſame Angriffe verſchanzte. Wie 
es heißt, war eine Schaar von fünfzig Rowdies beauftragt, 
ſich des Buches und Gelder zu bemächtigen. Einſtweilen iſt 
auch das Urtheil des Richters Barnart ſuspendirt worden. 
Die hohen Preiſe auf der Erie-Bahn ſind im bedeutenden 
Grade herabgeſetzt, um die Newyork⸗Central⸗Bahn zu Grunde 
zu richten und der Sieg der Baiſſe iſt für den Augenblick ein 
vollſtändiger. 

(Ein ſchlimmer Irrthum.) Ein in Nordamerika er⸗ 
ſcheinendes neues deutſches publiziſtiſches Unternehmen, „Nach⸗ 
richten aus Deutſchland und der Schweiz,“ hat ſeinen Leſern 
eine ſonderbare Myſtifikation (unfreiwillig natürlich) bereitet. 
Die Nachricht vom Tode des baieriſchen 
verſtehend, erzählen die Nachrichten ihren Leſern: „König 
Ludwig II. von Baiern ſtarb am verfloſſenen Freitag im Alter 
von 23 Jahren. Der junge König iſt von der baieriſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Rheinbunds⸗Jeſuitencamarilla einfach vergiftet worden. 
Wie dies trotz der ſeit Monaten gegen das befürchtete Attentat 
angewandten Vorſichtsmaßregeln möglich wurde, wird die 
nächſte Zukunft vielleicht enthüllen. Die Einberufungsordre 
der beurlaubten franzöſiſchen Offiziere ſteht mit den erwarteten 
Ereigniſſen in Verbindung. Napoleon bereitet ſich vor, ſeinen 
Helfershelfern in Deutſchland thatſächlichen Beiſtand zu leiſten.“ 
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Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler in das 
Gymnaſtum, deren Zahl nur ſehr gering fein 
kann, findet am Mittwech, den 15. April, Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr, im Conferenzzimmer der Anſtalt ſtatt. 

ö Heyde mann. 


2 See a Mh NEAR ht Sasse u 

Die Aufnahme neuer Schüler in die unterſte Klaſſe 
ter Gymnaſtal⸗Vorſchule findet am Donnerſtag, den 
16. April, pünktlich um 9 Uhr Vormittags im Confe⸗ 
renzzimmer des Gymnafiums ſtatt. 


eydemenm. 


Stettiner Walzmühle. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung unſerer 
Geſellſchaft findet 
am Dienſtag, den 28. April er, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Schiedsgerichtslokale der hieſigen Börſe ſtatt, wozu 
wir die Herren Actionaire (Commanditiſten) hiermit ein⸗ 


laden. 
Tages⸗Ordnung: 

Vorlage des Abſchluſſes pro 1867. Beſchlußfaſſung 
über die zu vertheilende Dividende. Nenwahl einiger 
Comitémitglieder. Beſchlußfaſſung über ein⸗ weitere Ver⸗ 
längerung unſeres Geſellſchaftsvertrages, nach welchem die 
Dauer der Geſellſchaft nur bis zum 1. Januar 1869 geht. 


Das Comité der Stettiner Walzmühle. 


Grawitz. Bon. Karow. Kolbe. 
Rahm. 


Zu der am 


17. und 18. April er., 
jedesmal von 12 Uhr Mittags ab, zu Stettin im Saale 
des I tel de Prusae ſtattfindenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, 
laden wir alle Vereinsmitglieder ſowie ſonſtige Gönner 
und Freunde der Landwirthſchaft hierdurch ergebenft ein. 

Premslaff, den 18. März 1868. N 
Haupt⸗Directorium 


der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft. 


gez. A. V. Magen . 


N Glücks-Offerte. 
Haas Spiel der Frankf. u. Hiannov. Lotte- 
rie ist von der Königl. Freuss. Regie- 
rung gestattet. 

) „Gottes Segen bei Cohn!“ 
Erosse Capitalien-Verisosung 


von über 2 Millionen. 
Begiun der Ziehung am 16. d. Mts. 


Nur 2 Wir. oder 2 Tlalr. 
kastet ein vom Staate g. rantirtes wirk- 
liches Original- Stanats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solche gegen rankirte Einsen- 
dung des Betrages oder K gen Post- 
Vorschuss, selbst nach den emtfermte- 
sten Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Maupt-Gewinne betragen 225,000 
125,000 — 100,000 — 50,000 — 
30,000 20,000 — 2 3 15,000, 2 A 
12.000,24 10900, 2 8000.3 6000, 
3 N 5000, 4& 4609, 0 à 3000, 79 & 
2009, 421500, 4 à 1200, 105% 1000, 
105 & 500, 6 à 300, 111 à 200, 7906 & 
100 u. Ss. w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 

hunzslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 
Ber. Meinen Interessenten babe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treifer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152509, 150000, 130000, 125000, 
103000, 100,000 und jüngst am 11. 
september sehon wieder das grosse 
Loss von 50,000 Thaler nus bezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft, 
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Rittergut Poledeo, Schweter Kreis 
bei Frespol, Oſtbahn, if unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Auf direkte frankirte An⸗ 
frage ertheilt Auskunft das Dominium. 


Das Rittergut 


Hohenmühl, 
306 Magd. Morgen groß, “ Meile von 
Greifswald, ſoll wenn möglich noch 
zu Johanni dieſes Jahres, ſonſt zu 
Johanni 1869 auf 25 Jahre 
anderweitig verpachtet werden 
Bandelin bei Gützkow. 
Baron Behr. 


ee en ee ee . 
2000 Scheffel gute Eß⸗ und Saat⸗Kartoffeln habe ich 
noch abzulaſſen. Reſlectanten erfahren das Nähere hier 
auf dem Hofe. Leiſtenow iſt von Demmin eine Meile 
entfernt. ; 
Leiſtenow bei Demmin, den 6. April 1868. 
V. Heyden- Leiſtenow. 


Auction 
am 9. April er., Vormittags von 9 Uhr ab in Grünhof, 
(fangen Garten), Fortſetzung der Nachlaß⸗Auetion fiber 
Möbel, Kleidungsſtücke, Wäſche, Freilands- und Stauden⸗ 
gewächſe aller Art, darunter Nelken, Stockroſen, Garten⸗ 
utenſilien u. dgl. m. 


v 


Eiauff, Kr.⸗Ger. Seeretair. 
—. | ulsibr GBieirerig 


Miethequittungsbücer u. Zins quittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 

%. Grassmann, 
Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


erfahrungsmäßig wegen der bekannten günftigen Wirkung 


in Flaſchen a 12%, Sgr., 


nerven und befördert zuver 
Haares. Kopf⸗ 


Depot in Stettin uur 


zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len u. ſ. w. in Granit, Marmor und 


T WONIMGEN ET 7 en 
Sandſtein befindet ſich jetzt legante Promenadenfächer 


| htem Vei 1 fi d offeri 
von echtem Veilchenholz empfing und 0 erirt 
Nr. 50. Anna Horn geb. Nobbe, 


Frauenſtraße 


Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ſtets friſcher Waare 
empfiehlt 


E. Brosicke, Frauenstr. 25. 


empfiehlt: Mahagoni⸗, Nuß aum⸗, Goldbarok⸗, 
Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel eigener Fabrik in 


conrant, 


W. 
Be 


bei Rheumatismus, atoniſcher 


den 1. Mai a. & 


ſtatt. Der Beſuch des verfloſſenen Jahres erreichte die Höhe von fat 5000 Perſonen. 


Landeck, im März 1868. 


Der Magiſtrat. 


Birke. 


FPV 


Großer Ausverkauf 


der 


Pianoforte-Handlung 


von 


8 [4 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Rene. Stettin, gr. Domſtr. 18. 


Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 
werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 
beſtehend in Concert-, Salon-, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung fechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und 
eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll 2 
Stettin, im März Carl Rene. 


"B 94,4 


1868. 


Heger e eee 115 hiermit ergebenſt anzuzeigen 
2 ich hie 
Schwefel-Seife Bertha Krause, 


Dr. Baltz’s 
Po 


Hat 


dies mit dem bewährten, 


es Schwefels auf die Haut als ein wirkungssolles Haut⸗ 
erſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Greſe's 
nervenſtärkende, den Haarwuchs beſördernde 


Eis-Pomade 


eit, Leichtigkeit und Glanz, 


Für die Wirkſamkeit ga 

allein bei 

Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Unterleibs-⸗Affectienen ꝛc. ꝛc. 
| Be ben 24. Dezember 1866. 
(. 8. Dr. Fest, 
Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Lager von f 
Grabktenzen, Kiſſenſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 


Lindenstrasse No. 5. 


A. HKlesch. 


ee Sehr ſchöne Wallnüſſe 
Meine Niederlage 


1200 Stück für einen Thaler incluſive 


on Bader's: Dampf - Eaffee's in allen in Ebeleben i. Th 


billigſte in 
Lederwaaren 
mit und ohne 

Stickerei 

empfiehlt 


J. Sellmann. — 


Das neueſte u d 


Spiegel⸗Magazin 
F. Runge, Papenſir. 1, 


Kinderſärge 25 Sr 
allergrößter Auswahl; 
Conſole und Marmorplatten, 
Toiletten⸗, Hands und Klappſpiegel, 
Spiegelgläſer in allen Größen, 


ſowie Gold⸗ und Politurleiſten 
in jeder Breite. 


Für Händler zu billigſt feften Fabrikpreiſen laut Preis 


Verfügung bedürfen, zu 91, % pro Ctr. Netto. 


verſendet in Kübeln von ? 
1-3 Eir. 


Georg Blumroder 
in Ilmenau. 


feiner Inbalations⸗Halle, feinen beiden Trinkquellen 
Saifon hierdurch empfohlen. Die hieſigen Thermen baben na⸗ 


Hypochondrie, beginnenden pſychiſchen Störungen u. ſ. w.; bei Erkrankungen der 


Den Empfang ihrer neuen Sachen beehrt 


tsdamer Balſam. 


jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Kraukheiten, gegen 
die ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
‚, [mit der Zeit herausgeſtellt baben, find: Rheumatismus 
verleiht dem Haare Weich⸗ und Gia, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
wirkt ſtärkend auf die Kopf- rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das neroöſe Hüftweh, 
laſſig das Wachsthum des der ſogenannte Hexenſchug, rheumatiſches und nervöſes 

n + Kopf-, Hals“, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
garautirt Ed. Nickel, Berlin. der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſſauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen ⸗ 
ſchwäche, allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Kranlheſten, 


laſchen & 10 Sn. 


Emballage liefert 
auf ſrankirte Caſſaſendung Paul Zinckernagel 


in r Se 0020 3 Du 
9 Franenſtr. Al. r 


Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 
gc gelehlte Scott 8 ＋ 9 
gekehlte 6 „Hohlkehlſärge K 
7% B3. Serial 


Preißelbeeren oder Cromsbeeren, 


ſtark in Zucker eingemacht, ſo daß ſolche keiner weiteren 
Des» 
gleichen ohne Zucker zu 52, & pro Ctr. Netto, excl. Faß 

77 — Ctr. und an dan 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 9. April. 


Die Afrikanerin. 


Große Qper in 5 Akten von G. Meyerbeer. 


Vermiethungen. 
Zum 1. October d. J. werden in dem Hauſe große 
Wollweberſtraße Nr. 25 die Parterre⸗ u. die Meile Eiage 
miethsfrei. Da dabei bauliche Veränderungen beabſichtigt 


werden, fo können etwanige Wünſche des Miethers berück- 


ſichtigt werden. Näheres daſelſt zwei Treppen hoch. 


Lindenſtraße 18 wird die drei Treppen ho elegene 
Etage zum 1. Juli c. miethsfrei. * EM — 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine Wohn o⸗ 
gleich oder zum 1. Mai zu vermiethen. — 


In der Handelshalle ift das nach 
vorne belegene Eck⸗Comtoir . 12 


zum 1. Juli anderweitig zu vermiethen. 


1 Marggraf. 


Ein möblirtes Zimmer zu ungefähr 3 wird in der 
Neuſtadt oder deren Nähe ſogleich zu miethen geſucht. 
a bittet man Kirchplatz 3, Hinterhaus 2 Treppen, 
abzugeben. 


Noßmarktſtraße Nr. 4, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl, Gas und Wafferleitung für 220 


Thlr. zu vermiethen. Näheres unten im 
Laden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für unſer Commiſſions⸗, Speditions⸗ und Waaren ⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen verſehenen Lehrling. 
Sehreyer & Co. 


Ein gebildetes junges Mädchen, welche umſichtig und 
der Feder gewachſen iſt, kaun dauernd placirt werden. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen bittet man in der Expedition 
dieſes Blattes unter Chiffre G. T. niederzulegen. 


Ein gebild. junges Mädchen w. g. e. Stelle zur Be⸗ 
auſſichtigung kl. Kinder und den erſten Unterricht zu er⸗ 
theilen o. a. der Hausfrau zur Unterſtützung. Adreſſen 
unter A. W. in der Exp. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang. 
nach e 1715 * er Morg. II. 12 U. 45 M. 
ſiltags. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. — ne) 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau) 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzun). 
IV. 5 Uu. 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach 40 0 8 be 
1. 10 U. in. Vorm. (Anſchluß nach Prenz lau). 
11. 7 U. 55 M. Abends. 9. 2 70 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I u. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 Uu. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. 1841 aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
= ig 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
1. u. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
zug). 


(Eilzug) 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Pe 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
7 U. 15 M. Abends. 
Poſte n. 
8 Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Vm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach W U. 45 M. Nm. 
1 


ukunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 5 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Boten poſt von Züllchow n. Grabow 11 Uu. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


von 


von 


